
 

Religionsdefinition 
nach Danièle 

Hervieu-Léger1 

 

Religion ist Glaube, 
der sich ausschliesslich mit der Referenz auf Tradition legitimiert. 
(Tradition als autorisierte Version der Erinnerung an Kontinuität)
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Die Arznei 
ist eine 

immaterielle, 
nur durch 
Erfahrung 

nachweisbare 
Substanz 
als Mittel 

zu höherem 
Zweck des 

individuellen 
Daseins.
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Religion 
ist Glaube 
an Über-

zeugungen, 
die nicht auf 
empirischem 

Nachweis 
beruhen, 

sondern darauf 
basieren, 

dass sie der 
individuellen 

Erfahrung 
Kohärenz und 

Bedeutung 
verleihen.
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Die 
Homöopathie 

ist eine 
in Grundsätzen 
und Verfahren 

gleichbleibende 
Heilkunst, 

die seit 
Hippokrates 

von 
verschiedenen 

Ärzten 
angewendet 

wurde.
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KLASSISCHE HOMÖOPATHIE 
NACH SAMUEL HAHNEMANN 

UND DEREN RELIGIÖSE ASPEKTE 

„Machts genau und sorgfältig nach.“
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Entsprechung in 
der klassischen 
Homöopathie 

Quellen: 
1
 HERVIEU-LÉGER, Danièle: Religion as a Chain of Memory, Cambridge: Polity Press, 2000.  

HERVIEU-LÉGER, Danièle: Religion as memory: Reference to tradition and the constitution of a heritage of belief in modern societies, 
in: Platvoet, Jan G./Molendijk, Arie L. (Hg.): The Pragmatics of Defining Religion. Contexts, Concepts and Contests, 
Leiden/Boston/Köln: Brill, 1999, 73-92.

 

2
 HAHNEMANN, Samuel: Gesammelte kleine Schriften, hg. von: Kaiser, Daniel/Schmidt, Josef M., Heidelberg: Karl F. Haug Verlag 

2000: 675. 
3
 CLASSEN, Carl (Hg.): Hahnemanns Organon der Heilkunst. Studienausgabe für die Praxis, Stuttgart: Sonntag Verlag, 2002. 

4 
Organon 2002: 64. 

5
 Organon 2002: 60

 

 
 
Autorinnen: 
Sarah Groth, Simona Pfister, Laura Quadri, Daniela Stauffacher, Daria Zanni 

Religion 
ist Glaube, 

der in 
Verbindung 

steht mit 
Konformität 

und der 
Erinnerung an 
Kontinuität.
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Materieller Körper 
(Organismus) 

 verändertes 
Sein des 
Organismus 

 alle Teile des Organismus 
in „harmonischem 
Lebensgang“5 

Arznei 
Die Arznei übt einen dynamischen Einfluss auf 
die Lebenskraft aus. Sie ist stark potenziert 
(verdünnt), damit nur noch die "frei enthüllte 
geistartige Kraft"4 und nichts Materielles 
enthalten ist. So kann sie ihre dynamische 
Wirkung entfalten. 

Agens 
Dynamischer, feindlicher Einfluss 
eines krankmachenden Agens 
(nicht materiell und nicht 
sichtbar) 

Geist (vernünftig) 
Der Geist bedient sich für seine 
"höheren Zwecke"5 des Daseins 
an der Dynamis und dem 
materiellen Körper. 
Dafür müssen Dynamis und 
Körper aber leistungsfähig sein. 

 
 
 

Dynamis (Lebenskraft, geistartig)  

Verstimmung 

Widrige 
Empfindungen der 
Dynamis führen zu 
regelwidrigen 
Tätigkeiten im 
materiellen Körper. 

Die Arznei beeinflusst die 
Dynamis positiv. 

Die Dynamis ist wieder 
ausgeglichen und hat 
somit keinen negativen 
Einfluss mehr auf den 
materiellen Körper. 
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Hebt die 
Verstimmung auf 

krankhaft 
verstimmte 
Lebenskraft 
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